




MitGegentvartigen eilfertigen

Zellen
Wolte

Bey dem

Solennen

Moſhʒeit -eſte
Am 18. Augulſt. 1709.

Qluckwunſchend
Erſcheinen

Ein wolmeinender

Sreund.

TOnR SauGedruckt bey Jobann Zacharias Hempen.





Jn Eremite pflegt die Einſamkeit zuls
b enUnd priiſet iederman die ſuſſe Freh

heit an:
Ein anderer beweiſt mit unverworffnen

Proben
Daß die Geltlſchafft ſich noch hoher

ſtellen kan.

Wan darff auch weiter nicht nach virl Exemptln
ſtagen

Ein höchſt -beglücktes Paar beweiſet dicſen

Gatz.
Eit laſſen ohne Scheu mit Warhtit von ſich ſagen

Dat ein verliebter Trieb beh Jhuen finde Platz.

Ein mehr ala ſtarder Zug verlnupffet beyder Hertzin
En Scnan eee San ſnnt ec geeeeee;

Hier ſieht man eine Noch hitr weichen herbe Schmct
Und ein erbitzter Kul nd Lieb iſt ihr Gcwinn.

Orum fkonnen Sit. vergnugt in edler Freude ſichen

E—Hinkunſſtig tan Jor Futß anff weichen Roſen gthen
Sowird denn recht begldt der angefaugne Standt.

Gar recht! Bedienet Euch der angenehmen Stunden
Ein Zudler.ſuſſer Kuß beftuchte Hertz und Brufſt

Jbr babt nunmehr vergnugt die ſichre Ruh gefunden
Dit Euch vorhin nicht ſo wie ictze war dewuſt.



O wunderſchoner Schmun! O ſuflt LiebesBande
Die Jhr BechrteBraut veſtriden Ruth und

GuiſtWie ſeb' ich Sie erfreut in dieſem neuen Stande/
wweil man nach Wunſih erblickt was ſich Bergnut

gen heiſt.
Eie kuſt ein uedien; annoch beh jungen Jahren

Der Kunſt und Frommigkeit in einem Hertkeen hegte
O wohl! Wo wahre Treu und Viebligkeit ſich paaren

Da iſt der erſte Erund zum Wohlſeyn ſchon gelegt.

Oenn was wir in der Welt vor unſer groſtes ſchätzen
Jſt daß man in der Wahl der Heurath nicht gefehlt;

Es läſt ſich dieſes Band nicht wieder ſo verletzen
Als es geknupffet iſt. Und wer recht wohl vermählt

Kan auff dem Rund der Welt ſchon einen Himmel ſchau—
e

Darinne Wohl und Ruh den obern Plaß behalt?
Hingegen kan man auch drn Weg zur Dolle bauen

Wenn ſich em UnglucsEtern an hrell Ort giſtrlk.

Das erſte hat ſich hier beh ihnen angegeben

Drum wird Jhr Ehſtaud auch forthin geſeegnet ſeyn
Der Hochſte laſſe Sie in tauſend Seegen ſchweben

Alnd wende gnadig ab betrubte Angſt und Pein!
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